1. Akt
1. Szene
Zaglgruber, Bartl

In der Mitte der Stube steht ein eingebrochener Tisch, auf dem ein schwarzglän-zender großer Stein liegt. Zaglgruber geht kopfschüttelnd um den Tisch herum, starrt auf das große Loch in der Decke über dem Stein.

Zaglgruber:
I woaß net, i woaß net. Sowas ha! Foit der ebba vom Himme oba, ha?



A hantigs Trumm, ha (er blickt durch das Loch nach oben)? Haut ma 

durchs Dach durch, ha? Stangagrod. Und bleibt auf ‘m Tisch flacka ois 

waars no nia net wo anders gflackt. Des müassert scho von schee weit 

herkomma sei, mit einerer solchenen Gwoit. - Was des wohl bedeut’? 

Es werd ma doch net d’ Scheißn im Kalender steh deszwegn...

Bartl:

Zefixabera, Zaglgruaber do moan i hod uns der Himme a saubers Oar 

einerglegt bei der Nacht, zefixabera.

Zaglgruber:
Was fang ma o damit, Bartl? Ausbruatn moan i kenn ma ‘s schlecht, 

des Oar, ha?

Bartl:

Werdn scho was ausbruatn damit, mir zwoa, zefixabera.

Zaglgruber:
Was tean ma denn mit dem Trumm, Bartl?

Bartl:

‘S is hoit amoi koa leichts Macha mit de Sachan de wo von drobn 


kemma. Verstehst zifixabara.

Zaglgruber:
Dei Bluatsfluacherei die bringt uns aa net weiter.

Bartl:

Meingottna. ‘S is ma doch selber zwider gnua. Zefixaba... aber i brings 

hoit nimmer weiter. Woaßt, ‘s steckt scho z’ tiaf drin. Zefix...

Zaglgruber:
Des konnst Du gor nimmer dabeichtn, was Du scho gsündigt host. Da 

moanert i taatn am Beichtstuhl Füaß wachsn und der taat davonrenna 

vor Dir.

Bartl:

I hob scho gnua glittn und büaßt. Woaßt Zaglgruaber, mit Dir da 


herobn, da waar ja no a scheens Macha, aber mit dene zwoa Verdruß-



menscher, da is koa Auskomma net.

Zaglgruber:
Kimmt Di d’ Reu o, daß D’ rauf bist zu mir?

Bartl:

Für d’ Reu gibt der Jud nix, zefixabera.

Zaglgruber:
Laß die Menscher in Ruah, zwicks net ollawei auf, nacha san s’ gwiß 

net a so fuchti auf Di. Mit de Menscher muaß ma süaß toa, Bartl. Süaß, 

des mögen s’.

Bartl:

Mir hod no nia oane was wolln, ob i jetzt süaß to hob oder salzig, 


zefixabera.

Zaglgruber:
Sog ma liaber wos ma mit dem Trumm do ofanga. Du! I studier ja doch 

scho a ganz a Weil und i sog Dir Bartl, daß des Trumm do ein Stern-



schnupp is, jawohl. Des muaß quasi oaner sei.

Bartl:

A Sternschnupp! A zuafäliger, ja... Ja wenn ma jetzt des ois bedenkt, 

gell...

Zaglgruber:
Wenn des wirkli ein Sternschnupp is, Bartl, Du des waar fei scho wos 

Extrigs, gell. Und i sog Dir wos: Des is pfeilgrod oaner. Der is nämli aa 

no ganz hoaß. Do, glang hi (faßt den Stein an und zieht die Hand 


schnell wieder zurück). 

Bartl

(macht es ihm nach): Tatsächlich, ha! Zefixabara!

Zaglgruber:
Der bleibt da liegn! Und daß mir den koaner orührt so lang bis er kalt is 

und bis i woaß, wos i tua damit.

Bartl:

Du Zaglgruaber, woaßt an wos i grod denka muaß? Du, wenn des bib-



lische Manna, des wo dortmois vom Himme obagfoin is, Du wenn des 

aa a so ausgschaut hod, nacha moan i hätts sauberne Kopfnüß gebn 

auf Palästina, seinerzeit. Zefixabara.

Zaglgruber
(schaut durch das Loch im Dach nach oben): As Dach braucht hoit 

flicka bevor ‘s regnet (beide ab).

2. Szene
Moidl, Zilli

Moidl

(mit einer Schüssel Kartoffeln, die die beiden zu schälen haben. 


Schlurfend und mit schriller Stimme): Meingottna! Jetzt flackt des 


schiache Trumm ollaweil no herin. Langt des net scho, daß ‘s uns bei 

der Nacht z’ tot daschreckt hod, ha? Is von dene überflüssigen Manns-



buider koans im Stand und schaffts naus, ha?

Zilli:
 
Des woaßt doch, Moidl, daß von dene zwoa koaner a Schmoiz hod und 

an Eifer. Der oa is a dattriger Austragler und der ander, da Bartl, is sei



ganz Lebn lang nix anders gwesn ois wia a loamoschader Goaßsprin-

ger. Omei!

Moidl:

Na bleibts doch wieder an uns, Zilli. Kumm pack o! Langt ja net, daß 

ma se Jahr und Dog obmartert für die Saubauernlackl, damit s’ dann 

am Sonntog schee eigspannt vor der Kirch vorfahrn könna und an 

Herrgott recht scheinheilig herbetn könna. 

Beide packen entschlossen zu.

Zilli

(aufkreischend): Jessasmariaundjosef! Ja... der... der glüaht ja!

Moidl:

Au! Ja wos is des? Ah. Ja den lang i nimmer o (sie schlenkert ihre 

Hand und reibt sie an der Schürze).

Zilli:

Ja, der waar ja boid wia da Lindinger Alisi...

Moidl:

Uuiii! Mei Alisi? Wia moanst jetzt des?

Zilli:

A nix!

Moidl:

Wos nix? So? Wo waar denn der Alisi hoaß, ha?

Zilli:

Naa! Bloß a so...

Moidl:

Oh, oh. Ja, wos is des? Bist Du vielleicht mit mein’m Alisi scho z’ toa 

kemma, ha?

Zilli:

Warum? Taat Di des a so bekümmern?

Moidl:

Host Du vielleicht wirkli mit dem Alisi... z’ toa ghabt?

Zilli:

Ja, grod gnua hob i z’ toa ghabt.

Moidl:

Host Du schwanznarrerte Loas vielleicht mein Alisi verführt, ha (geht 

kampflüstern auf Zilli zu)?

Zilli:

Host as Du leicht net to, ha?

Moidl

(weinerlich): Wann denn?

Zilli:

Am Sonntog.

Moidl:

Aber da war er doch bei mir!!

Zilli:

Danach hoit.

Moidl:

Woos? Ja, Du... Du, Du läufige Matz, Du! Du Troathur, Du elendige! 

Mein’ Alisi, mein’ liabn Alisi... (weint).

Zilli:

So liab war der grod aa wieder net. Der hod mi ganz schee hergwoiglt. 

Der packt scho zua in der Lust.

Moidl:

A liaderlichs Luada, a Schindluada bist, a liaderlichs.

Zilli:

Woan nur. Wos D’ woanst brauchst net soacha.

Moidl:

Mei bist Du gemein. Deszwegn host ma die ganze Woch a so a 


scheene Larva higmacht.

Zilli:

Der Alisi werd scho wissn warum. Vielleicht machst es eahm nimmer 

recht.

Moidl:

Mei, Du Hosntürlmuatter, Du.

Zilli:

‘S is amoi so wia ‘s is. Und der Alisi, der is genau a so schuid wia i, weil 

mit ‘m Ingräusch alloa is ja nix aufgricht, schließli.

Moidl:

Ja ja. Mit ‘m Ingräusch is nix aufgricht. Aber wart Du nur. Wenn Dei 

Mario wieder kimmt, Dei schelchhaxader, ranziger Maronifresser, Dei 

schiarlicher, schwarzhoorader Kuahhupfer, des sog i Dir: Und wenns 

ma no so graust, dem läut i a Andacht ei, daß ‘s eahm sei obgfuizter 

Zagl einerschliaft. Do werst Du amoi schaun, du Loas (spuckt nach ihr 

aus und stürmt hinaus)!

Zilli:

Pah! Der wui doch Dir nix, Du müade Schnepfn. - Mei Mario (unsicher 

werdend). Mein’ Mario, den laßt fei, gell! Den laßt Du fei... (schnell ab)!

3. Szene
Zaglgruber, Ägide

Ägide

(ganz Herr über die Alm und die Situation. Er deutet mit seinem Berg-

stock auf den Sternschnupp. Schwitzt): Is er des?

Zaglgruber:
Ja freili, Ägide, des is er. Woaßt, i denk mir akkurat, des kannt a 


Sternschnupp sei, ha? Woaßt, wenn wos a so obarauscht bei der 


Nacht, a so übermachtig...

Ägide

(abfällig): Is des ois?

Zaglgruber:
Wos, ois? Ja lang doch hi! Lang den amoi o! Werst es glei sehng, daß 

des nix Irdisch’s net is.

Ägide:

A geht weiter, nix Irdisch’s waar des. Da lach i doch (faßt den Stein 

an)... ah, oha, ja wos is des? Der... der brennt ja, der Stoa!

Zaglgruber:
Gell, gell, i hob Dirs gsogt. Dei Pratzn glaubts nacha doch scho eher 

wia d’ Ohrwaschl.

Ägide:

Ja, wia konn der denn a so siadig hoaß sei, ha? Wia lang flackt denn 

der scho da herin, Ha? Mittn bei der Nacht is er oaba, sogst. Ha?

Zaglgruber:
Des hod an Schepperer toa, de Dirn’ san glei vor lauter Angst im Duttn-



pfoad vors Haus grennt, daß as Milligschirr grod a so patscht hod. Und 

mir is ‘s aa ganz zwoarerloa wordn, dessell derfst glaubn.

Ägide:

Oiso jetzt sowos ha. Des hods doch no nia net gebn, daß a Stern-


schnupp in a Haus neifoit, geh zua!

Zaglgruber:
Ja wiaso solls jetzt des net gebn, ha? Woaßt Du des?

Ägide:

Ja des liegt doch auf der Hand, daß a so a Sternschnuppn net vom 

Himme obafoit ois wia a Roßbolln vom Roß, net wahr.

Zaglgruber:
Host doch selber scho gnua dahisausn sehng am Himme bei der 


Nacht, oder?  

Ägide:

Scho, aber hagln tuat sie ‘s net grod.

Zaglgruber:
Es muaß ollawei ein erstes Moi gebn. Und beweist sie sich net selber, 

so schwaar wia s’ is? So hoaß. Wenns a glei a Trumm Loch ins Dach 

einigrissn hod. Sell is sowieso scho hübsch morsch gwesn zwar.

Ägide:

Is Dir scheints gar net zwider, ha? Und wer zoit mir mei Dach?

Zaglgruber:
‘S is ollawei no mei Dach, gell! ‘S Almhaus bleibt mir, habn ma aus-



gmacht bei der Übergab. Notarisch sogar.

Ägide:

Aber ‘s Viech und d’ Woad ghörn mir. Und an Bartl und d’ Dirna zoi i. 

Daß D’ Di do auskennst, gell! Daß ma do mir zwoa net ins Unguade 

kemma, gell!

Zaglgruber:
Aber die Sternschnuppn, die ghört mir alloa.

Ägide:

Des werd si weisn.

Zaglgruber:
Flackts in mein’m Haus herin oder net??

Ägide:

Aber z’erst is s’ durch mei Luft gflogn.

Zaglgruber:
Ja den schau o! Durch sei Luft waars gflogn!

Ägide:

Mir g’hört d’ Woad und d’ Luft dazua ghört ma aa.

Zaglgruber:
Ja jetzt den schaug net o! Durch sei Luft waars gflogn. Ja, da taat ja i 

as ganz’ Jahr Dei Luft schnaufa...

Ägide:

Wennst zur Tür außa gehst, nach scho.

Zaglgruber:
Und herin moanst, schnauf i mei eigene?

Ägide:

Grod no!

Zaglgruber:
Ja aber... die Luft die wo genau über mein’m Haus steht, die is wohl die 

meinige, oder?

Ägide:

So kannt ma ‘s sehng, ja.

Zaglgruber:
Und Dei Knecht, der Bartl und die zowa Dirna, die schnaufa in mein’m 

Haus mei Luft...

Ägide:

Ja wennst as a so hidrahst...

Zaglgruber:
Die kost ab heut wos!

Ägide:

Ja spinnst jetzt! Wo gaabs denn sowos, daß d’ Luft zum Schnaufa was 

kost?

Zaglgruber:
Gell, Bazi oder, aber mein’ Sternschnupp, den taatst ma glei abspen-

stig macha, indem daß D’ behauptst, der waar durch die Deinige Luft 

zu mir einagflogn. Aber nix do! Weil die Luft überm Dach nämlich mir 

ghört.

Ägide:

Ja, die is ja net grod obagfoin, sondern mehra schräg!

Zaglgruber:
In der Schragn waars gfoin! Do, schau nauf, do schau durch des Loch!



Stangagrod zoagts in Himme nei (beide starren durch das Loch nach 

oben). 

Ägide:

Wennst bei der Nacht naufschaust in Himme, nacha siehgst doch ganz 

genau, daß die Sternschnuppn nia grod obafoin, sondern oiwei von 

Wüst auf Hot oder von Hot auf Wüst. Des werst doch zuagebn, oder?

Zaglgruber:
Die meine do, die is wia a Birn vom Birnbaam oba und woaßt warum? 

Weil die nämlich zu mir wollt, jawohl. Und bloß zu mir, daß D’ Di aus-

kennst.

Ägide:

A leck mi doch mit Deiner scheiß Sternschnuppn am Orsch. I woaß ja 

überhaupts net warum i mi so lang vahoit deszwegn (dreht sich abrupt 

weg und geht schnell ab).

Zaglgruber:
Bist ma guat weida, Ägide! Brauchst net moana, Kleznsepp, ruachater.

4. Szene
Zaglgruber, Bartl, Moidl, Zilli

Bartl:

Zefixabera, wos is er denn gor a so narrisch davon? Recht verdrussig 

hod er dreigschaut, da Bauer. Der hod a Wuat naustrogn!

Zaglgruber:
Woit ma der net mein’ Sternschnupp obspenstig macha, ha. Der 


Gschwollkopf der gselchte. Du, durch sei Luft waars einergflogn zu mir, 

hod er gmoant.

Bartl:

Waar er glistig drauf gwesn? Ja ja, der woaß scho, wia ma zu an’m 

Osehng kimmt, der Kruzifix der. Ja und wennst ‘n eahm jetzt mitgebn 

hättst, nacha waarn aa mir glei weiter gwesn. Zefixabera.

Zaglgruber:
Ja freili, nix do. Des is mei Sternschnupp und der bleibt a do. Woaßt 

Bartl, in mein’m Alter, da hod ma die meisten Schoaß scho glassn und 

wenn dann wirkli amoi a sowos Extrigs daherkimmt, woaßt, nacha taat 

ma ‘s hoit glei gern für an bsondern Gruaß oschaugn.

Bartl:

A scheena Gruaß, der as ganze Dach zsammahaut. Zefixabera.

Zaglgruber:
Des hätt sowieso den nächsten Schnee nimmer trogn, des woaßt doch 

Du am besten (streichelt vorsichtig den Stein auf dem Tisch). Du! Der 

werd scheints gar nimmer koit, ha?

Moidl

(erscheint gefolgt von Zilli mit einer vollen Schüssel mit Kraut und 


einem großen Bierkrug): Enk soit ma überhaupts nix zum Essen gunna, 

wennts es an ganzen Dog nix anders im Sinn habts wia daßts den 

schiachn Stoa oglotzts.

Bartl:

Hoit ‘s Mäu, zefixabera!

Zilli

(keifend): Hoit bloß Du Dei Mäu, Du nixnutziger Pfuideife, Du!

Zaglgruber:
A Ruah is jetzt! Jetzt werd g’essn (alle setzen sich um den Tisch. Bartl 

holt Gabeln unter dem Tisch hervor).

Moidl:

Ja, wia soi ma denn do essn, wenn der abscheiliche Stoa do auf ‘m 

Tisch flackt (prüft vorsichtig mit nassen Fingern)? Au! Der is ja oiwei no 

so hoaß! Zum Schluß z’reißts ‘n no und uns alle damit.

Zilli:

Teats ‘n endlich naus aus der Stubn jetzt!

Zaglgruber:
Der Stoa bleibt liegn wia er liegt, basta. Stell ‘s Kraut nauf, nacha 


bleibts warm!

Bartl:

Und es zwoa hots Euer Fotzn, Zefixmenscher! As Kraut stell hin!

Moidl:

Hoit bloß Du Dei Fotzn, Du Schofzipfe, Du gfreater.

Zaglgruber:
Ja is jetz net glei a Ruah in mein’m Haus! Jetzt werd g’essn (während 

er den Anfang eines Tischgebets murmelt, stechen drei Gabeln zu-

gleich in die Schüssel. Giftige Blicke untereinander).

Zilli

(laut schmatzend): Mir schmeckt heut eh nix, so wia ‘s do ausschaugt.

Bartl:

Du, Zilli, wann kimmt jetzt eigentlich der Lindinger Alisi amoi wieder 

auffa zu Dir?

Zilli:

Oiso sowos Saubläds. - Wiaso zu mir, ha? Des is doch der selln 


(deutet mit der Gabel auf Moidl) da ihre, der Lindinger.

Bartl:

Aso , aso. Jetzt hätt i ‘s boid verwechselt aa no, zefixabera.

Moidl:

Wuist was von eahm?

Bartl:

Gwiß net des wos Du wuist. Oder die Zilli. Die Zilli moan i, die hätt a 

Kuraschi bei de Buam. Die braucht net amoi a Bettstadl. Hähähä.

Zilli:

Wos hod denn der wieder dalust, ha? Der Krippe, der.

Moidl:

A wos woaß i, wos dem oidn Blochantrenzer ois traamt bei der Nacht.

Bartl:

Von wos mir traamt, davo werd Euer Schurz gwiß net bucklert, zefix- 



abera.

Zilli

(unisono mit Moidl): A leck uns doch am Orsch!

Zaglgruber
(haut auf den Tisch): Is jetzt glei a Ruah do herin! Ihr Goaßeln Ihr elen-



digen. Und Du Bartl, Du hörst zum Stichelln auf, gell, sonst werd i 


kreuzdeifeswuid.

Bartl:

Ma werd si doch no a weng unterhoitn derfa beim Essn. Der Mario, 

hähähä. Der Mario wenns wissert, Zilli, i moan, der taat Di glei no a 

weng stecha (Geste mit Brotmesser).

Zilli

(verzieht das Gesicht und flennt, steht auf und geht raus): Wenn er nur 

Di stecha taat, Du...

Bartl:

Zefixmenscher! In der Woch sieben Todsünden und an Charakter wia 

a Kreuzspinna.

Moidl

(kreischt auf und will die Krautschüssel nach Bartl werden. Zaglgruber 

fällt ihr in den Arm): Du windiger Schneebrunzer, Du Lätschnfeign Du 

schiache! Dir drah i ‘s Kragerl um wia ana Suppnhenn, Du... 

Zaglgruber:
A Ruah is jetzt, endgültig. Räum ab und schleich Di, Moidl, marsch. A 

Arbeit habts drauß.

Moidl:

Des büaßt der no amoi, dessell büaßt er no (ab)!

Bartl:

Wenns as erste Moi der Deife war, nacha warns olle andern Moi die 

zwoa, zefixabera.

Zaglgruber:
Muaßt as aa oiwei ospitzn. Die vertrogn des net. Woaßt Bartl, wos die 

Weiber im Hirn z’ weng habn, des habn s’ im Gmüat und im Tempera-

ment z’ vui. Da trink (schiebt ihm den Bierkrug hin)!

Bartl

(steht auf): Des oanzige, wos die zwoa Kaashexn vastehnga, des is, 

wenn s’ oaner sauber herscheitelt und herwurzt. Ois andere waar doch 

scho glei z’vui aa. Zefixabera!

V O R H A N G

